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Otto Wartmann

Otto Wartmann wurde am 7. April 1860 im
Holzhof bei Märstetten geboren. Mit seinem Zwil-
lingsbruder Emil und dem um ein Jahr älteren Bru-

der Adolf verlebte er auf dem ausgedehnten Land-
gute, wo damals eine Bierbrauerei und Stärkefabrik
betrieben wurde, frohe Jugendjahre. Im nahen Firn-
melsberg besuchte er die Primarschule und während
drei Jahren die Sekundärschule in Müllheim. Der
tägliche, weite Schulweg legte das Fundament zu
seiner spätem Gesundheit, die während seiner
75 Lebensjahre nie durch eine Krankheit getrübt
wurde. Zur Erlernung der französischen Sprache
kam er nach Payerne. Sein Prinzipal besorgte nebst
dem Umtrieb eines landwirtschaftlichen Gutes den
Käseeinkauf für eine italienische Großhandlung. So
lernte Otto Wartmann die italienischen Käsekäufer
kennen, mit denen er später selbst in Geschäftsver-
kehr trat. Zur Erweiterung seiner Kenntnisse zog es
den strebsamen Jüngling nach Freiburg, um die
Gruyère-Fabrikation kennen zu lernen. Nach Hause
zurückgekehrt, befaßte er sich mit der Fabrikation
von Emmentalerkäse. Zu diesem Zwecke wurde das
ehemalige Brauereigebäude in eine Käserei umge-
wandelt, wobei ihm der Erfolg nicht versagt blieb.
Seine umfassenden Kenntnisse und seine Tüchtigkeit
wurden vom thurgauischen Käserverein bald er-
kannt. Erwählte ihn in den Vorstand. Im Jahre 1884
übernahm Otto Wartmann gemeinsam mit dem Be-
sitzer der Käserei Engwilen das dortige Doppelmul-
chen. In diese Zeit fällt auch die Gründung seines
Exportgeschäftes. In steter Fühlung mit italienischen
Käsehändlern, übertrugen ihm diese den Käse-Ein-
kauf in der Ostschweiz. Im Jahre 1887 kaufte er die
Milch der Käserei im Holzhof, und vermählte sich

im Mai des gleichen Jahres mit Lina Scherrer von
St. Gallen, die ihm eine liebevolle und herzensgute
Lebensgefährtin, eine starke Stütze in Freud und
Leid war. Seine Verdienste um die Förderung des

Käsereiwesens wurden durch die Ernennung zum
Präsidenten des Ostschweizerischen Käservereins
gewürdigt, als dessen Abgeordneter er zur Grün-
dung eines schweizerischen milchwirtschaftlichen
Vereins berufen wurde.

Doch bald wurde dem impulsiven Käser die Hei-
mat zu eng. Sein reger Unternehmungsgeist führte
ihn Anfang der neunziger Jahre nach Westpreußen
zur Übernahme zweier Großmilchen für Emmen-
taler-Fabrikation. Daselbst verfolgte er auch die
Herstellung der Tilsiterkäse, um diesen in der
Schweiz noch fremden Artikel nachher auch im
Thurgau zu fabrizieren. Wer hätte damals geahnt,
daß aus diesen bescheidenen Anfängen später der
schweizerischen Milchwirtschaft ein so bedeutender
Betriebszweig erblühen werde! Im Jahre 1900 be-

dingten Familienverhältnisse die Übernahme des

landwirtschaftlichen Gewerbes in der Grubmühle-
Märstetten, wo er ebenfalls eine Käserei einrichtete.
Zur selben Zeit kaufte Otto Wartmann die Molkerei
Weinfelden und gliederte ihr eine ausgedehnte
Schweinezucht und -Mast an.

All den verschiedenen Entwicklungsperioden des

schweizerischen Käse-Exportes mit den vielgestalti-
gen Qualitätsansprüchen der Abnehmerstaaten
(hauptsächlich Frankreich, Deutschland und Ameri-
ka) hat sich der Verstorbene jeweils gut anzupassen
verstanden. Im Jahre 1911 verlieh ihm der Schwei-
zerische milchwirtschaftliche Verein die goldene
Ehrenmitgliedschafts-Medaile.

Trotz der außerordentlichen Inanspruchnahme
des Exportgeschäftes, das Otto Wartmann mit Um-
sieht zu einer Firma mit internationalem Rufe em-
porgeführt hatte, nahm der Verstorbene an den Ge-
schehnissen der Gemeinde Weinfelden stets lebhaf-
ten Anteil. Seinem fortschrittlichen Geiste ist die
Initiative zum Bau des Postgebäudes zu verdanken.
Er war ebenfalls Gründer der Käsebörse, welche seit
1901 an den Markttagen stattfindet und außer-
ordentlich gut besucht ist.

Das Lebensbild Otto Wartmanns wäre unvoll-
ständig, würde man verschweigen, daß er trotz
starker beruflicher Anspannung stets Erholung und
Freude im engsten Familienkreise suchte und fand.
Seiner Ehe entsprossen vier Söhne, von denen zwei
in früher Jugend starben.

Im Herbst 1935 wurde er von einem heimtücki-
sehen Leiden erfaßt. Mit der ihm in allen Lebens-
lagen eigenen Zuversicht entschloß er sich zur Ope-
ration. Doch diesmal wurde sein unverwüstlicher
Optimismus besiegt; es war der Tod, der den nim-
mermüden Schaffer am 12. Januar 1936 im Spital
in Winterthur von seinem Leiden erlöste. W. S.
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